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Fortschrittliche Manöver.
^ k . Grötzingen, d . Juli . In Nr . 184 lScanskagausgabe vom
,V. Juli ) des „Bad . Landesboten" befindet sich ein Artikel, der
- sich mit der Büryerausfchußsitzunq vom 27. Juni befaßt . Der
Artikel ist nicht allein aufgebauscht, sondern aus demselben
spricht der blasse Neid und die Wut , weil es den Fottschritilern
»icht gelungen ist, bei der letzten Gemeindevatswahl ihre zwei
Kandidaten durchzubringen . Man sucht nun , die sozialdemo¬
kratische Mehrheit für alles mögliche und unmögliche veranr-
wortlich zu machen . Wir fragen -den Artiiler nur : Hat denn die
sozialdsmokratifche Gemeinderatsmehrheit den Kostenvoranschlag
für 1912 aufgestellt ? 'Weiß der fortschrittliche Artikelifabrikant
nicht , daß der alte Gemeinderat denselben noch ausstellte. Die
sozialdemokratischen Gemeinderäte Kurz und Heilbronner hat¬
ten damals gar keinen Einfluß auf die Gestaltung des Vor¬
anschlags. Für den Ko st envoran schlag von 1913 über¬
nehmen wir jedoch die volle Verantwortung . Derselbe ist mit
der größten Sorgfalt aufgestellt. — Der Artikelschreiber sucht
den Gemeinderat lächerlich zu machen , indem er behauptet , der
»sonst so redelustige sozialdemokratische Landtayskandidat unv
Gomeinderat " habe „in allen Sprachen" geschwiegen. Merk¬
würdig. Warum mutet man denn den sozialdemokratischen
Gemeinderäten zu, zu antworten , und nicht dem unter fortschritt¬
licher Obhut stehenden Bürgermeister Wagner ? Er , der Bür¬
germeister, ist doch der Vorsitzende des Gemeinderats , und er
war 'bevollmächtigt, die Kopfgrundstücke in der verlängerten
Goethestraße zu kaufen, welche eine Mehrbelastung des Budgets
verursachten. Warum hgt denn der Bürgermeister nicht er¬
läutert , wie hoch der Anschluß von GaS und Wasser in der
Waldstraße kam? Derjenige , der Aufschluß hätte geben kön¬
nen , ist nicht mehr Gemeinderat und nicht mehr Ortsbaumeister .
Obgleich man das auf der fortschrittlichen Seite weiß, hält man
eS besser , weil man bessere Geschäfte zu machen vermeint , auf
den sozialdemokratischen Gomeinderat loszuschlagen . Was ein¬
mal notwendig ist , muß gemacht werden, daran hätten auch
zwei fortschrittliche Gemeinderäte nichts geändert . Uebrigens
hat ja der Fortschritt sein Können anläßlich der Beratung der
Wassers rage in der erweiterten Kommission bewiesen. Warum
haben denn die zwei fortschrittlichen Fraktionskolleyen keinen
greifbaren Vorschlag gemacht ? Nicht wahr, Herr Metzger ,
Theorie und Praxis sind eben zwei verschiedene Dinge ? In
den Wirtschaften läßt sichs recht bequem über sozialdomo -
kratische Mißwirtschaft schimpfen , iw kann man den fortschriti-
lichen Mund rocht weit aufreißen , tuen1 man so sehr zu halten
bezieht !

Der Artikler im „Landesbvten" schreibt dann : „Auch der
von der Sozialdomokvatie protegierte Ortsbaumeister konnte
die Herren nicht herausreißen .

" Das ist wiederum eine echte
fortschrittliche Verdächtigung. Der neue Ortsbaumeister braucht
nicht allein den Schutz der Sozialdemokratie , sondern auch den
anderer Parteien , wenn etwas ersprießliches geleistet werden
soll. Daß die Fortschrittler ein Gegner vom neuen Ortsbau¬
meister sind , haben sie aber jetzt bewiesen . Und zwar Gegner,
nicht weil sie den Mann für unfähig halten , sondern und weil
er nicht in ihr politisches Horn bläst. Fortschrittliche Toleranz !
Wir urteilen bei der Anstellung von Gomeindobediensteten
nicht nach der politischenUeberzeugung, sondern bei uns ist einzig
und allein die Tüchtigkeit des Beamten ausschlaggebend. ■Das
scheint bei den Fortschrittlern nt cht der Fall zu sein, sonst 'hät¬
ten sie keine Gesinnungsschnüffelei getrieben anläß¬
lich der Anstellung des neuen Ortsbaumeisters . Man ist eben
erbost, weil kein fortschrittlicher Maurerpolier auf den Posten
kam. Urck was hatte man , fragen wir weiter , am Sparkassen-
rechner Gebhard und besten Bericht auszusetzen? Gar nichts,
deshalb verschanzt man sich hinter die Ausrode , „es wäre hie :
manches zu erörtern gewesen " . Wir wissen , wir können es
machen , wie wir wollen , daß der sozialdemokratische Gemeinde¬
rat und die sozialdemokratischeMehrheit im Bürgerausfchuß es
den Fortschrittlern nie recht machen können . Wir treiben eben
keine Pfennigfuchserpoliiik, wo man auf der einen Seite recht
viel verlangt und aus der anderen nichts bezahlen will . Die
sozialdemokratischen BürgerauSschußmttglieder hatten keine Ur¬
sache, Aufklärung zu verlangen , well es jedem klar war , daß
es so kommen würde, wenn' der Augiasstall einmal gründlich
goreinigt werden mußte.

«. Forchheim, 11 . Juli . Ziemliche Unzufriedenheit herrscht
gogenwävtig bei einem Teil dev hiesigen Bürger . Man schimpft
aus den Gemeinderat . Es werden demselben bei Kritik seiner
Handlungen aber oft Motive unterstellt , die ihm vollständig
ferngelegen haben . Anlaß zur Unzufriedenheit hat diesmal
das Verbot gegeben , daß auf dem Exerzierplatz nicht mehr
kogvast werden darf . Dev Exerzierplatz ist bekanntlich an den
Militärfiskus verpachtet unter Vorbehalt des Weidvechts für die
Gemeinde. Dieses Weidvecht wurde voriges Jahr gegen eine
jährliche Entschädigung von 800 Mk . an die Firma Gebr. Hensel
m Karlsruhe abgetreten . Während nun früher <ru« . dieser
Weidrechtsabtvoiung an eine andere Firma nur 200 Mk. gelöst
wurden , das Grasen damals jedoch ständig zugelaffen war , erhob
nunmehr die neue Firma Einwendungen , die der Gemeinderat

im Interesse der Gemeinde eben berücksichti¬
gen mußte . Dadurch entstand dann das vorübergehende
Verbot des Grasens . Der Gemeinderat hat u. E. nur Recht
getan . Der fragliche Vertrag wurde damals mit der Firma
Hensell mit Einstimmigkeit vom Bürgerausschuß gutge¬
heißen . Die Gesamtheit der Bürger war froh, einige hundert
Mark mehr zu bekommen . Nun werden der Gomeindeverwaltung
Vorwürfe gemacht -deshalb, weil sie sich an die Abmachungen
hält , bezw . halten muß . Es ist auch nur ein kleiner Teil der
Bürger , der mit dieser Handhabung nicht zufrieden ist . Für
diese wäre es aber weit angebrachter, sie würden sich die Gründe
näher ansehen . Wie würde erst geschimpft werden, wenn durch
anders geartete Veriragsverhältniffe der Gemeinde Einnahmen
ausblieben , die die Umlagezahler ersetzen müßten ! Wäre Viel¬
leich : dadurch der Allgemeinheit ge 'dient ? Keines-
we-gs ; umsoweniger, als wie schon angeführt , der größte Teil
gar nicht Nutznießer des Exerzierplatzes, soweit das Grafen in
Frage kommt , sein darf , weil diese Bürger eben kein Vieh be¬
sitzen.

In diesem Zusammenhang wollen wir auch kurz auf einen
„heiteren Fall "

, der sich mit dem Hilfsfeldhüter abgespielt ha¬
ben soll , eingehen. Es ist Tatsache , daß der Hilfsseldhüter noch
grafte , als das Verbat ' schon bekannt war . Dies ist in keiner
Weise zu rechtfertigen ; wenn auch dom zugute gerechnet werden
kann, daß der Hilfsseldhüter durch Mißverständnisse zu seiner
Handlung veranlaßt werden konnte . . Nach dem , waS wir -über
die Sache erfahren haben , wäre es falsch , irgend welche Schlüffe
jetzt schon über dessen Geeignetheit zu ziehen .

SoZioie Rundschau .
Eine Konferenz der Arbeitnehmerbeisitzer an den Gewerbe¬

gerichten Baden wird am Sonntag -den 20. Juli in Offen¬
burg stattfinden . Die Tagesordnung enthält folgende Punkte :
Berichterstattung über die Tärigkeit der Gewerbegerichte im
Lande Baden , Besprechung der Tagesordnung -des diesjährigen
deuschen Gewerbegerichtstages , Vortrag über die Stellung der
jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge m der Gewerbeordnung.
Die Konferenz findet im Gasthaus zum „Anker" in Osfenlburg
statt , der Beginn ist aus 10 Uhr vormittags festgesetzt.

Aerzte und Krankenkaffen. Bis zum 1 . Januar 1914 soll
de? Abschluß von Verträgen zwischen Aerzten und Krankenchlssen
überall vollzogen sein . Wo eine Einigung nicht zustande kommt ,
haben die Krankenkassen den Kranken im Falle der ärztlichen
Verpflegung erhöhtes Krankengeld zu zahlen. Die Aerzte
rüsten nun seit langer Zeit , uni unter der neuen Vertsicherungs -
ovdnung sich eine Position zu schaffen , 'die sie auf lange Zeit
hinaus zu Hevren der Kossen macht . Die Aerzteovganifation
hat beschlossen, zum 1 . Oktober sämtliche Verträge mit den Kas -
sen zu kündigen und ein gemeinsames Vorgehen der Aerzte
gegen alle Kassen in die Wege zu leiten . Zu diesem Zweck soll
versucht werden, durch lokale Organisationen der Aerzte die
Differenzen , die unter ihnen selbst bestehen , zu beseitigen. In
den einzelnen Orten sollen Vereinigungen gegründet werden,
die die Rechtsfähigkeit zu erwerben und dann als Vertrags¬
schließende den Kassen gegenüber zu treten hätten . Ein Ver¬
tragsentwurf liegt auch bereits vor. Natürlich spielt in die¬
sem Vertrage die bessere Bezahlung der Aerzte die Hauptrolle
Nach § 7 des Vertragsentwurfs sollen die Mitglieder aller
Kassen , ganz gleich , ob es sich um Orts - , Betriebs - , Jnnungs -
oder Landkrankenkassen handelt , in vier Gruppen . eingeteilt
werden. Zur Gruppe A sollen gehören die Mitglieder mit
einem Jahreseinkommen unter 1800 Mk., einem Monatsgehalt
unter 180 Mk . oder einem Tagelohn unter 6 Mk. Ws Honorar
für diese Gruppe werden die Mindestsätze der preußischen Ge¬
bührenordnung verlangt . Als Einheitssatz soll für den ersten
und folgenden Besuch am Tage 1,80 Mk . gelten: Zur Gr uppe B

sollen Kaffenmiiglieder , die über 6 Mk. Tagelohu haben, gchö-
ren ; das Honorar für diese Mitglieder wird mit 50 Proz . Zu¬
schlag berechnet . Zur Gruppe C sollen schließlich freiwillige
Mitglieder gehören, und die ärztliche Behandlung wird mit
100 Proz . Zuschlag berechnet werden. Endlich sollen alle die¬
jenigen , die , ohne versicherungspflichtig zu sein, einer Kaffe bei -
treten , in der vierten Gruppe rangieren und diese Mitglieder
würden überhaupt keine ärztliche Hilfe auf Kosten- der Kaffe er¬
halten . Nach dem Vertrag sollen die Krankenkassen das Kran¬
kengeld entHMchend erhöhen ; die Aerzte aber würden sich von
solchen Ärankeb die Horwwave bezahlen lassen , die sie bei priva¬
ten' Pati 'enten fordern . Vermutlich wird gerade dieser Para¬
graph zu den heftigsten Kämpfen zwischen Aerzte und Kran¬
kenkassen führen . Die Kassen sind bisher nicht- müßig geblie -
ben ' ; auch sie werden verseuchen, sich zusammenznschlietzen , um
Forderungen entgegenzukreteu , die eine außerordentliche Be¬
lastung 'der Mitglieder oder den Ruin der * bedeuten
würden.

fius der Stadt.
Karlsruhe , 12. Juli.

Der Streit um die Frage des Ettlingertor-PIatzes .
- Bekanntst chhat der Stadtrat das Projekt des Professors

Theodor Fischer angenommen , der einen rechteckigen Platz
Vorsicht . Unter den drei preisgekrönten Projekten findet
sich auch dasjenige des Herrn Dipl .-Jngen . Hans Schmidt ,
nach dem eine halbrunde Form des Platzes vorgeschlagen
wird , den die Karlfriedrichstraße geradlinig durchschneidet
und in den die Wilhelmstraße un die Beiercheimer Allee in
einem Winkel von 45 Grad einmünden . Zurzeit ist im
Kunstgewerbemuseum ein Gipsmodell dieses Projektes aus¬
gestellt, zu dessen Besichtigung vor einigen Tagen Vertreter
der Presse 'geladen waren . Herr Diplam -Jngen . Schmidt
hatte bei dieser Gelegenheit die Freundlichkeit , die Erläute¬
rungen zu geben. Die Idee Schmidt will den festlichen Cha¬
rakter der Karl Firedrichstraße fortführen und dadurch einen
monumentalen Ausbau des Ettlingertorplatzes erweitern .
Nach dem Schmidtschen Projekt wäre die neue Beendigung
nicht etwa rein formal oder dekorativ , sondern entspräche den
verkehrstechnischen Erfordernissen der dortigen Situation :
Nebenius - und Gutschftraße (jetzt ein Teil der Neuen Bahn¬
hofstraße) vereinigten auf dem gedachten Platz sich zu einem
durchgehenden Straßenzug , der in seiner östlichen Verlänge¬
rung über die Wiesenstraße , in seiner westlichen über die
Kurven - , Jolly - und Westendstraße zu einem Halbring sich
schlöße , der die Südstadt , das Stiefkind in der Baugeschichte
Karlsruhes , und den südöstlich von ihr entstehenen Stadtteil
endlich auch in lebendige Beziehung zur Weststadt setzte . Die
heutige Verbindung der Tiergartenstraße , die nach mehrfach
gewundenem Lauf bei der sehr schmalen Augartenstraße mün¬
det, kann nicht als ausreichend gelten . Die Nebeniusstraße
aber , die breiteste Straße der Südstadt , scheint für eine Ring¬
straße wie geschaffen, ja es macht den Eindruck, als ob sie zu
einer späteren Verbindung mit der Gutschftraße eigens vorge-
schen sei.

Das Schmidtsche Projekt hat entschieden etwas für sich
und dürfte das letzte Wort in dieser Sache trotz Annahme des
Fischerschen Projektes durch den Stadtrat noch nicht ge¬
sprochen sein . Wir behalten uns vor , auf die Angelegenheit
nochmals zurückzukommen ._
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empfehlenswerte ftesfanrants
Aue bei Durlach .

„ gum Schwanen "
.

BerkehrSlokalderGewerkschaften .
Schöner Saal u. Gartenwirtschaft
Kegelbahn. Jede Woche Schlacht¬
tag. Karl Erb , Metzger u. Wirt.

Berghiwstii. „Krone".
Lokal des ArbeitergesangvereinS.
Großer Saal , Nebezimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Ettlingen . Brauerei Heuslk.

Berkehrslokalder Gewerkschaften
Nebenzimmer mit Klavier . Gute
Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. -
Emil Jehle . Metzger und Wirt .

GWeim. „Post".
Lokal des Arbeiter- Gesang¬

vereins . Großer Saal . Neben¬
zimmer, Gartenwirtschaft, Ke^el-

Floriau Hurrle Wwe .

Mvhlbvrg , Goldener Hirsch Rnppnrr . ZShringer Löwen .
Schöner Saal (300 Pers .) , Neben - Parteilokal . Verkehrslokal d . Ge¬
zimmer m . Klavier, schatt. Garten , werkschaften . Saal und Neben -
Schremppsches Bier, hell » . dunkel , zimmer. Schattiger Garten , ff.
jede Woche Schlachtiag. Moninger Bier . Eig. Schlachtung.

Joses Joas . Bes. : Fr . Kraft .
Ave 1 . Durlach. Waldhorn .

Empfiehlt seine geräumigen
Lokalitäten b. Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer. Schöner
Garten . Karl Oehler ,

Metzger und Wirt.

Berghaufe «.
. . Brauerei Äagner "

.
Empfehle d . Arbeiterschaftmeine
Lokalitäten b. Vereinsausflügen .
Saal , Nebenzimmer m . Klavier.
Eig. Schlachtung. Emil Rüde .

Ettlingen . 3vm Reichsadler -

Großer Saal für Vereine und
Versammlungen. Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung. *

K. Seifert .

Grönwettersbach . « Adler
"

.

Parteilokal Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m . Klavier ,
ff . Eglau - Bier . Eigene Schlach¬
tung. Wild . Kappler »

Metzger und Wirt.

Mühlbnrg . „ Zum Lamm"
. Kiippnrr . „ fcsttoüie “

.
Schöner Garten mit gedeckter Lokal des Arbeiter-Gesang- und
Halle. Nebenzimmermit Klavier . Arbeiter-Turn-VereinS. Großer
Moninger Bier (ff . Kaiserbier) . Saal . Nebenzimmer. Billard-
Eigene Schlachtung. zimmer. Schöner Garten . Eigene

Fr . Kümmerle . Schlachtung. A. Korumüll « .
V . - Baden . VratwnrftglöLle
Bartet - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier. Vorzug!.
Küche. Eigene Schlachtung.
f E . Müller .

Berghause « . „ Bären " .
Gartenwirtsch. mtt anschl. Saal
(Parkettbod.), groß. Nebenz . mit
Klav. , origin. Nebenz . : Nordpol,
Eichenrinde u. Birkenrinde. Eig.
Schlachtung. Selbstgezog. Weine ,
ff . Seldeneck - Bier . R . Scherer .

Ettlingen . *

.Zum Me« MW".
2 schöne Nebenzimmer m. Klavier
für Vereine, ff. Huttenkreuzbier.
Gute Küche, reine Weine. Eigene
Schlachtung. Hugo Speck.

Kagrkeld . „ Zur Kenne
"

.

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend ). Neben¬
zimmer. Eigene Schlachtung.

Ad . Wurm .

Mühlborg . . Zur Kaiskrallef . Tentfchnenrent. „ 3 - Lamm ' '

Großes Nebenzimmermtt Klavier Großer Saal für Vereine (500
speziell für Vereine. Jeden Mitt - Personen) . 2 Gesellschaftszimmer ,
woch Schlachttag. ff. Sinner Bier. Gartenwirtsch. ff. Seldenecksch.
Jeden Sonntag Bockwürste. Bier . Eigene Schlachtung.Karl Wagner , Metzger u. Wirt . Adolf Meinz « , Metzg. u . Wirt.

Beiertheim. Schnapsjörg .
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier,
ff. Moninger Bier. Eigene
Schlachtung.

Inh . : L. Urschler .

Blankenloch .

„Zum Lamm ".
Großer Saal . Nebenzimmer mit
Klavier. Kegelbahn. Eigene

Schlachtung.* Joh . M . Raber .

Ettlinge». „S«me".* Große schatt. Gartenwirtschaft
mit Gartensaal , Saal u . Nebenz .
mit Klav. f. Vereinsfestlichkeiten,
ff . Moninger Bier . Eig . Schlacht .
Friedr .Fnrr « , Metzger u .Wirt.

Hohenmettershach . Hochlinrg.

Parteilokal , BerkehrSlokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mtt Klavier. Schöner
Garten . Eigene Schlachtung.
Jnh .rI .Kofvauer, Bierbr .u.Wirt.

Rintheim . 3m Schwanen . T . -Nearrvt . Zu « Waldhir « .
Parteilokal . Großer schattiger Für DereinSauSflügebesondersGarten , neu renoviert . Nebenz . empfohlen . Großer schöner Saal ,mit Klavier, ff . Schrempp' scheS Nebenzimmern:. Klavier,Garten -
Bier. Jede Woche Schlachtiag. Wirtschaft . Eigene Schlachtung.

Adolf Schindel . Wtl . Knödel » Metzger u. Wirt .
Krierthrim . Fkirrtheimer Hof
Lokal des Arb.-Gesangv. Freiheit.
2 schön« Nebenzimmer, ff. Bier,
hell u. dunkel» aus der Brauerei
» . Printz . Eigene Schlachtung .
Spez . : Ochsenmaul - od.Sülzsalat .

Bulach . „ Traube "
.

Lokal des Arbeiter-Turnvereins .
Schöner schatt ' gerGarten . Neben¬
zimmer. Großer Saal . Schreinpp-
scheS Bier . Jeden Donnerstag
Schlachttag. M . Martin .

Ettlingen . Gamdrinnshalle .
* Lokal des Arb.» Gesangvereins
„Eintracht" u. der freien Radler .
Großer Saal , Nebezimmer, Gar¬
tenwirtschaft. Eig . Schlachtung.

Heinrich Trant .

KiieliM«. „Linde".
Lokal des Arbeiter-Gesang- und
RadfahrerveremS . Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft.

Karl Kämmerer ,* Metzger und Wirt.

, . . Mtirilt . Ji « Hirsch"
.

»» Zttf friedriebskrone . ® Qa l f . Berein - ausflüge , großes
Großer Saal (400 Pers .), auch Nebenzimm . m. Klavier . Garten -
für Tanz-AuSflüge . Schattiger Wirtschaft , ff. Seldenecksches Bier .Garten . Kegelbahn. Eigene Eigene Schlachtung.
Schlachtung. Bes . : W . Schäufeke . Christian Ruf , Metzg . u. Wirt .

BuMise». „Mkr".
(Beim Bahnhof. ) Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Reine Weine . Eigene
Schlachtung. Bes. : Zt. Wagner .

Verlanden . Karlsruher Hos .
Lokal des Arb .-G.-B . Edelweiß,
Freie Turnersch. u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn.
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . Hmil Atingker.

GaggNM . BiIdrWe.
Parteilokal . BerkehrSlokalder

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

8. Steimer Witwe .

Liildm Riihldnrg.
Berkehrslokalder Gewerkschaften .
Schöner schattig . Garten , großes
Nebenzimmer, Kegelbahn. Vor¬
züglicher Stoff Löwenbräu. Eig.
Schlachtung. H. Heit .

Ktkin - Mppnrr . „ Schloß"
. Wolfartsweier .

Geräumige Lokalitäten für Vrr - fro ^ ®^ en5ltltOC ,, t
einsausflüge . Großer schattiger Parteilokal . BerkehrSlokal derGarten mit Terraffe . Gute Küche. Gewerkschaften . Großer schattigerReine Weine. — Telephon 3475 . Garten (280 Pers ). ff Moninger

Fr . Aschtug « . Bier. August Armbrnster .
Berghavsev . , 3ur Kanne "

.

Parteilokal , BerkehrSlok . der Ge¬
werkschaften . 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch., Lokal des « rb.-
R idf .-Ver. , Lokal des Fußballver .
„Freie Vereinig. “ W . Metzger .

Durlach . „ Blume "

Großer Saal und Nebenzimmer,
schatt. Garten mit neuerbautem
Garlensaal . Eigene Schlachtung
mtt elevr . Betrieb . Telefon 24.

Fr . Mannherz .

Gerurblch. M . Hos.
Große und Nein « Lokalitäten,

Tanzsaal, Kegelbahnen, Frem¬
denzimmer.

Pension von ML 3.80 an .
* v . Müll « .

„HM"
. Rheinhasen.

Große geräumige Lokalitäten.
Gesellschaftszimmermit Klavier.
Saal (200 Pers .) . Großer schatt.
Garten . Haltestelle der Straßen¬
bahn. Karl Speck, zur Hansa.

Kl . ' RLpporr . „ Grüner Koom "
/ Htz ^ erfet gelesene Volks -
UVT freabe . « fatt .

Großer Saal u. Neben, Prima Zll stlldM gMfie MhauSgem. Wurst u . Flerfchwaren. W
Christian Ade . Metzg. u. Wirt . Agtt0tt0N weiter .

ritikt Union - Tier !
D ff. helle Export- und ff. dunkle Bagerbiere

WM" in der Brauerei auf Flaschen gezogen.
Telefon m Unton - Srauerei Karlsruhe .

8683

I

Radfahrer ! Aufgepasst ! Radfahrer !
9m jedem Radfahrer die Mühe za ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
ron auswärts zu beziehen , verkaufen wir 328

Fahrräder mit 6nnl Decken SchlSuche
fon Mk. 50 .- an wn MK. 1 .90 an von Mk. 1 .80 an

bia zu den ältesten and besten Qualitätsmarken .
Lenkstangen , Pedale , Ketten, Sättel , sowie sämtl .

Ersatzteile zu billigsten Preisen .
IGrosses Lager in Ia . Marken - Räder.

■■r- : Beachten Sie unser Schaufenster . >

Hartung & Rüger, Fahrradhandlung
baden : Kalsersfr.ZS, Telefon 3349 - - Marlensfr 58, Telefon 3211.

tMttMsesMsvasaitssMMai

TeMzaMung gestattet . »M- Billigste Bezugsquelle fflr kleinere Händler*
Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

iparsamkeit
bedeutet :

teMmmliehen
~

(Apfelmost-Ersatz ) ans
— dieser Marke —

Ein
Versuch

268 überzeugt !
Zn haben ln Drogen ».
KoloBialwarenhandlg.

• J[ 6 «sunder ^"Apfelmosf-
Ersatz

Mküin
fiantaöatlf

niiiiniiiniiiifiiiiiiuiiiiiiiiinifiiiiiiiiiiiiiiiin

t Millionen UemI getrunken
| Hersrell9 .w6Pfg.L•JJetenUzu lubtn.

| Schnipfel , 2—3 Pfg. 1
| Jou - Jou , 2—5 Pfg . |

| Reuchlin , 2—10 Pfg. |
| Perle von Baden I
1 2—6 Pfg . |
= sind unsere aus besten =
= oriental . Tabaken berge - §
§ stellten trustfreien Liga- =
I retten . 1531 §
I Cigaretten-Fabrifc Romania i
I Schmllovici, 6. n. b. H. jj

Karlsruhe i . B . f
iTlIlimmillllllllllllllllNIIIIIIIIIIIIIMIHlUlllF

Drucksachen ^ ?
Buchdrnckerei Volksfreund.

August
Barth

Gaggenau.
Spezialhaus

fürBerufs¬
kleidung
- Arbeits-
Anzüge

iMk . 8 — » 8 .80
5 . “ 910

Stäcff .

Im Verlagedes bandesvorffandes
der Sozialdemokr . Partei Badens
ist erschienen und durch die Parteibuchhandlungen in
Karlsruhe , Luisenstr . 24 — Mannheim, S 2,1 —
Pforzheim, östL Earl Friedrichstrasse — Freiburg,
Predigerstrasse 8, sowie G. Richter , Lahr , und den
ZeitungstrSgerinnen der badischen Parteipresse

zu beziehen:

j Die Sozialdemokratie und die
badischenLandtagswahlen

1 Bede des Genossen Ihr . I «. F rank
ä ^ Mitglied des Reichstags and der IL bad. Kammer
s : gehalten auf dem Landesparteitag in Freibarg1 am 22 . Juni 1913 .
» Das Broschürchen , welches 16 Seiten stark *r -
J schienen ist und fflr die Agitation und den
| Landtagswahlkampf sehr wertvolles Material
J enthält, kostet mit Umschlag versehen : aa Partei-
• genossen abgegeben 10 Pfg., im Buchhandel 25 Pfg.
2 per Exemplar .
S Wir ersuchen die Parteigenossen, für wettest*
ä * Verbreitung der Brochüre besorgt ze sein.

I
I
I
I1
!
1!
i
!
Ii

ÄM-DekMekW. 5
Ms Vertreter für Karlsruhe wird enw süchtige Per¬

sönlichkeit gesucht, bei guten Leistungen Fixum und Provision .
Offerten unter Chiffer J . 8 . 100 an di« Exped . des BattcS.

i

Ispr
^ beitsaS ^

Gesucht aas?
HerrschaftSköchinne «, Mäd¬
chen, die gut bürgerlich .

'koche«
können , Mädchen für alle
Hausarbeit und zum An¬

lernen , Zimmermädchen .

Akdeits «« !
( weibl . Arbeitsnachweis )

ZSbrinaerftr . 100 . Tel .S4S .

Soll. AthlBtik - Sport - Verband 1910.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiniiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiinHiimuiiiiHiiuuiN

Hierdurch laden wir die verehrlichen Verbands¬
vereine nebst Mitgliedern , sowie Freunde und Gönner
unseres Sportes zu dem am Sonntag , den 13 . Juli
stattfindenden 2127

3.Uerbands Uleffffreif
verbunden m. leichtathletischenWettkämpfen freundl. ein.
Vormittags 7 Uhr : Klassenstemmen , Meisterschafts¬

stemmen und Musterriegen im Saale der Rest.
„Zum Gottesauer Schlüssle “.

Nachmittags 2 Uhr : Leichtathletische Wettkämpfe ,sowie Klassenstemmen auf dem Sportplatz des
Fussballklubs „Frankonia “ .

Abends 6 Uhr : Meisterschaftsringea , Preisverteilung und
Ball im Saale der Rest . „Zum Gottesauer Schlüssle “.

Eintritt jeweils 30 Pfg . Tageskarte für sämtliche Ver¬
anstaltungen 50 Pfg. ver Vorstand .

i

!
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